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Lor einer Reihe von Jahren entítand bei uns, wie in neuerer 
Zeit bei anderen Völkern, eine lebhafte Bewegung für eine 
richtigere Ausſprache des Latein in der Schule, die wie noch jede 
Reformbewegung ihre eifrigen Anhänger und Widerſacher fand. 
Aber dieſer innere Streit verſtummte vor dem Angriff äußerer 
Feinde, der den Weiterbeſtand der ganzen humaniſtiſchen Vorbildung 
in Frage zu ſtellen ſchien. Nachdem jedoch dieſer Kampf beendet 
und das Latein wenn auch mit veränderten Unterrichtszielen ſich 
im Lehrplan der Gymnaſien an hervorragender Stelle behauptet 
hat, dürfte es an der Zeit ſein, auf jene innere Frage zurück— 
zukommen. Indeſſen beabſichtige ich nicht in eine nochmalige 
Erörterung der Gründe fiir und wider eine richtigere Ausſprache 
einzutreten, ſchon deshalb nicht, weil die Frage thatſächlich entſchieden 
it. Denn auch die Gegner einer ſtrengen Orthoepie müſſen zugeben, 
daß in vieler Hinſicht die richtig quantitierende Ausſprache gegen 
früher heute bereits die herrſchende iſt, wenn auch zugeſtanden 
werden muß, daß es noch lange nicht ſo weit iſt, wie Bücheler in 
der Vorrede zu Marx' Hülfsbüchlein für die Ausſprache der lat. 
Vokale in poſitionslangen Silben pag. II meint: „Wohl jeder 
Lehrer des Lateiniſchen achtet heute darauf, daß övis von óvis, 
daß der Gen. Sing. timentis vom gleichgeſchriebenen Acc. Plur. 
geſchieden werde.“ Was heute alſo der Klärung bedarf, iſt vielmehr 
die Frage, wie weit das Streben nach einer richtigen Ausſprache 
zu gehen hat. Und ein Blick auf unſere gebräuchlichſten Grammatiken 
und Lehrbücher zeigt, wie weit da die Einzelnen in ihren Forde— 
rungen auseinandergehen; ja man ſagt nicht zu viel, wenn man 
behauptet, daß heute in der Ausſprache die größte Buntheit herrſcht, 
und nicht ſelten dürfte es auch an derſelben Schule vorkommen, 
daß der eine Lehrer ſo, der andere ſo ſpricht. Dieſen Zuſtand 
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wird gewiß keiner als einen guten und die Schüler fördernden 
bezeichnen. 

Aber, wird man mir einwenden, die neuen Lehrpläne 
fordern ja, daß der Unterricht im Latein nicht durch beſondere 
Feinheiten der Ausſprache beſchwert werde. Damit verlangen ſie 
aber jedenfalls, daß durchgehende Spracherſcheinungen beobachtet 
werden und machen es ſicherlich wünſchenswert, daß eine Einigung 
darüber erzielt werde, was als notwendig bezw. entbehrlich in der 
Ausſprache anzuſehen iſt. So ſagt auch Bücheler (a. a. O. pag. VII) 
richtig: „Die Schule braucht eine Form, die ſie lehrt und übt, 
welche den Anfänger und wer über die Materie ohne Urteil iſt, 
mit dogmatiſcher Strenge bindet.“ Hier mag mir aber die 
Bemerkung geſtattet ſein, daß ich im Unterricht auf die richtige 
Ausſprache nicht beſondere Zeit verwendet ſehen möchte und nicht 
für wünſchenswert halte, daß der Lehrer ſich mit dem Verbeſſern 
einer unrichtigen Ausſprache — es ſei denn der Accent — aufhalte, 
wenn ſchon auf den untern Klaſſenſtufen überhaupt nicht, ſo auf 
den mittleren und oberen nur da, wo durch die richtigere Ausſprache 
die etymologiſche Erkenntnis gefördert und der Zuſammenhang der 
alten Sprachen und ihrer Bildungen ins Licht geſtellt wird oder 
Erſcheinungen der neueren Sprachen ihre Erklärung finden. Die 
„dogmatiſche Strenge“, welche Bücheler verlangt, möchte ich alſo 
nicht ſo ſehr vom Lehrer gegen den Schüler als von allen Lehrern 
gegen ſich ſelbſt geübt wiſſen. 

Dieſe Erwägungen haben mich veranlaßt unter Aufſtellung 
allgemeiner Grundſätze dasjenige zuſammenzutragen,!) was mir in 
dieſer Hinſicht als notwendig erſeheint, und den Amtsgenoſſen zur 
Prüfung vorzulegen. Iſt für jede Anſtalt ſo das Verbindliche 
zuſammengeſtellt, ſo wird der die Schüler verwirrenden Verſchiedenheit 
in der Ausſprache ein Ende gemacht und vorausgeſetzt, daß die 
Orthoepie eine größere Beachtung findet als bisher, iſt die Hoffnung 
gerechtfertigt, daß das Streben nach einer beſſeren Ausſprache des 
Lateiniſchen eine richtigere Vorſtellung von der ganzen Sprache 
erwecken, auch die Bemühungen, die Schüler überhaupt an eine 
gute Ausſprache, nicht am wenigſten in der Mutterſprache, zu 
gewöhnen, weſentlich unterſtützen werde. 


) Natürlich unter Weglaſſung des durch die Grammatik genügend 
Dargeſtellten, wie namentlich der ganzen Flexionsformen. 
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J. Kapitel. 


Was zuerſt die Ausſprache der Konſonanten betrifft, fo 
empfiehlt es ſich 

1) trotzdem die Römer c wie k geſprochen haben, es vor o, i, 
y, ac, oe, eu wie 2, vor Konſonanten aber und vor a, o, u 
ſowie als Auslaut eines Wortes wie k zu ſprechen. Als ſolches 
iſt es alſo auch in Bacchus, bacchari, Bocchus, brocchus, bracchium, 
Gracchus, lacchus u. a. lautbar zu machen. 

2) g iſt in der Mitte des Wortes vor n und m zu naſalieren, 
alſo gn = ngn, gm = ngm, in dignus, magnus, abiegnus, ignis, 
agmen u. a. 

3) s im Anlaut tft Scharf und getrennt von anderen Konſonanten 
zu ſprechen, alſo sichema, Sichoenus, Schola) 

4) ti iſt auch vor folgendem Vokal wie t — i zu ſprechen, alfo 
raltilo Ponſtiſus, contilo, 


II. Kapitel. 


Ehe wir die Ausſprache der Vokale behandeln, ſei an das Be— 
tonungsgeſetz erinnert, welches in der Zeit des Hochlateins ſich Gültigkeit 
errungen hat, daß in zweiſilbigen Wörtern der Ton auf der vorletzten 
Silbe liegt, in drei- und mehrſilbigen gleichfalls auf der vorletzten, 
wenn dieſelbe von Natur oder durch Poſition lang, aber auf der 
drittletzten, wenn die vorletzte kurz iſt, alſo cóntraho, ápparo, aber 
consído, honéstus. 

Die Pofition hat keinen Einfluß auf Länge oder Kürze des 
vorhergehenden Vokals; ja Verſchlußlaut mit folgender Liquida | 
oder r läßt in der Proſa überhaupt keine Poſition eintreten, alſo 
vólucris, cérebrum, látebrae, quädruplus. 

Diejenige Silbe, welche den Ton hat, heißt Hochtonſilbe, die 
übrigen Tieftonſilben. 

Endlich ſei noch bemerkt, daß obige Betonungsregel für wirkliche 
Kompoſita giltig iſt; in Juxta-Poſitionen, wie pessum, venum dare, 
cale, made, are facere hat jeder Beſtandteil ſeinen Ton. 


1) Vergl. franzöſ. Scrire und école mit seribere und scola, wie schola 
bei der ſtark palatalen Ausſprache faſt lautete, auch häufig in Handſchriften 
ſich findet; auch Cocles mit cochlea. 
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Bei der Ausſprache der Vokale iſt reng zu beachten, daß 
vocalis (auch Diphthong) ante vocalem brevis, wobei auch dazwiſchen 
ſtehendes h, welches überhaupt ſchwachen Laut hatte, nicht von 
Einfluß iſt. Daraus ergiebt ſich die richtige Ausſprache in der 
Hochtonſilbe 

a) von Nominibus: clíens, déus, déa, dies, ) grües, híems?) 
les, pius, prior, púer, quies, r&us,?) réi, spéi, striies, súes, vía, 
viola, violens, in Deminutiv-Bildungen wie filiolus, praediolum. 

5) von Verben, wie füi, beo, 80, créo, cieo, men, réor, vieo, 
scio (nebſt inscius und conseius und anderen Ableitungen), rúo, sito. 

e) von Pronominibus um, msi, tüus, súus. 

d) von Zahlwörtern und Konjunktionen, wie dio, tria, quia, 
quóad.?) 

©) bet zwiſchenſtehendem h in träho, vého; nihil, mihi, &heu, 
denen fic) das tieftonige préhendo (für praeh.) anſchließen möge. 

Von der überaus großen Zahl tieftoniger Silben, in denen 
dieſelbe Regel zur Anwendung kommt, ſei hingewieſen auf 

a) die Nomina mit ihren vielen Suffixbildungen, auf ius, 
Ya, ium, Tes, wie fluvius, socius,®) curía, copía, -odíum, abres; 
auf Gus, da, Gum, néus, anéus, wie auréus, lintéus und die 
andern Stoffadjektiva, eburnéus, auf toríus, sorium wie auditorium, 
auf ties, tía, Dum wie durities, spatium, auf monium, ciníum 
wie patrimonium, latrocinium, auf elíus, elía wie contumelia; 
antía, entía wie sapientía; auf io, tio wie legio, ratio; auf osus, 
alis, elis, wenn ein Vokal vorangeht, wie invidiosus, patrúelis; 
auf üus wie patrüus, ardüus. Endlich tenúis, während in andern 
Adjektiven Übergang in vis, wie levis, gravis, wie in den Sub— 
ſtantiven arvum, larva (neben larua). 

b) die Komparative Yor, jus wie altior. 

c) die Zahlwörter wie septüaginta, und alle Adverbien auf les. 


In der 5. Deflina: rei, fidei, aber bet vorausgehend. Vokal duer. 
Trotzdem es desſelben Stammes wie Zeru@r; aber hibernus. 
Aber Rhea Silvia. 
cui und huie find durch Synizeſe ſtets einſilbig. Der Genetiv auf 
ius macht eine Ausnahme von obiger Regel. 

5) dein und proin find durch Synizeſe einſilbig. 

6) Wovon wieder societas mit etas durch Vokal- Diſſimilation "ott 
sociitas; vergl. varius, variletas, propriletas, aber bon us bonlitas. 
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d) die Deklination der i und u-Stämme bei vokaliſch an— 
lautender Endung, wie civium, sensúum, cornúa. 

o) die Verba auf eo, io, uo, wie deléo, audio, tribüo. 

Als Ausnahmen find zu merken: 

a) a und © vor i im Bol. Sing. der Eigennamen auf aius 
und eius, wie Gai, Pompri. 

b) i in den Formen von fio, welche fein r enthalten, alſo 
fio, fiunt, fies, aber fíeri, fierem. 

e) die griechiſchen Wörter behalten ihre Quantität, alfo zer, 
Aentas, (= Aivsiec), Antiochia, Dartus, Samaria, aber Cléo, Bias. 


III. Kapitel. 


Von Präfixen mögen folgende wegen der Quantität erwähnt 
werden: 

A. einſilbige Präpoſitionen, die nach Verluſt ihres Endkon— 
ſonanten gedehnt werden, wie 

1. a (für übs, ab, ás; ad; bez. durch Aſſimilation ül,!) üg, 
um, ür, u. ſ. w., alſo alscendo, almens, à mitto, alspernor, a'scribo, 
afui aber ás porto, äd/do, üg ger; desgl. ir in árlcesso, arbiter für ad. 

2. co (für cóm, cón, bez. durch Aſſim. cól, cór), alſo cölnexus, 
colnubium, coniveo, cognatus, cönitor, cólenosco, cógo (für 
coago), cogito, copia (= colópia vergl. inópia), cópula (colapula). 
Doch nach Kapitel II cóalesco, cóerceo, cóhors, cóeo, cóhibeo u. a. 
Lon und cóm, alſo cönſeinnus, cómiedo, cómitium u. a. aber 
con vor f, s, und konſonantiſchem i, alſo cönfido, confluo, cónsul, 
consto, coniux, cóniungo, coniuro, conicio mit Ableitungen. 

3. di (für dis, bez. diff), aljo dijgredior, diligo, dijstingao, 
diluvium, divido u. a. aber disicerno,?) dis puto, dis(s)ertus; 
di fíicilis u. a. 

4. © (für de, &x bez. ef), alfo aldo (aber ¿do ich eſſe), educo, 
egregius, elligo, elegans, @loquens, minus, #molumentum. 
Ausgen.: ergo (S elrego)*) Aber ¿xlamen, &xſemplum, exlimius, 
exlereitus, &ffero. 


1) Auch ab = av = au. 

2) dirlimo (mit Rhotazismus für dis mol wurde in falſcher Analogie 
nach dijrigo, dilripio gemeſſen; aber richtig dirlibeo. 

3) In elnim ijt e nicht Präpoſition, ſondern deiktiſches e wie in equidem. 
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5. 1 (für in bez. im, il, ir) alfo ilico (für in sloco mit Votal= 
Aſſimilation), ignoro, ignosco u. a. 

Aber in/gruo, inquino, intendo, invius; doch in vor f und s, 
alſo infans, infelix, insanus, insula u. a. 

6. pe (für per, vergl. eva) peiero neben périurus, pérfidus, 
pérperam. 

7. po (für pds, woraus póste, vergl. ante) pölmerium, pone; 
aber póst, pöstea u. |. w. 

8. su), (für súbs, súb, süs, bez. súp, súf, súc, stig, súm, 
stir), alfo sulspicio, sulspiro, aber súsipendo, süsleipio, süsſtendo, 
súplinus. 

B. Andere Präfixe, die keine Veränderung ihrer Quantität 
durch Konſonantenverluſt erleiden: 

1. imbi (ëng ámb, im, in, fo ámbire, ämbigere, ämplecti, 
ánquiro, aber anfractus, wie oben con und in vor f. 

2. dé, alfo délliro?), dëses, delsidero, aber nach Kapitel II 
déhinc?), déhibeo, déhisco, déhonesto, déorsum, déunx. 

3. indo (indi, ind vergl. &vdor) in indulperator = imperator, 
indutiae = indulitiae, indi gena, Ind igeo, indſigus, indligitamentum, 
ind oles, "md ag, ind/uo®). 

4. öbs, Sp, Sb, de, Sf, ös u. f. w. alſo óbslolesco5), öp|pidum, 
dceido, ósitendo. Auch ömitto für zu erwartendes ölmitto, weil 
nur graphiſch für ömmitto. 

5. pór (pöl, verwandt mit pro) in pór 
pólliceor, pölluo u. ſ. w. 

6, prai, prae, pri in praebeo (= praehibeo), praemium 
(prailemium), préhendo nach Kapitel II für praehendo. 

primus mit Ableitungen wie primarius, primores, inprimis, 
princeps mit Ableitungen wie principium, prmeipatus; priscus, 
pristinus, privus, privare, privilgenus (mit Unterdrückung von e, 
vergl. benilgnus) pridem. 

7. prod, pro; alſo prödleo, prödligus, prósum, procumbo, 


rigo, pórro, pórltendo, 


1) sumo aus subimo, súrsum aus sub vorsum kontrahiert. 
2 = aus der Furche (lira) geraten. 

) Betr. deinde und deinceps fiehe oben pag. 6 Anm. 5. 
4) Vergl. exluviae, exuo. 

5) Eigentl. „auswachſen“: vergl. subs. 
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profligo, proles (= prooles). Aber pré!) nach Kapitel Il in 
próavus, prohibeo, prout, und in einer Reihe von Worten a) in 
griechiſchen Lehnwörtern wie própheta, próblema. b) in prólbrum 
(= prohibrum, vergl. opprobrium), pröjcul, Pröculus; Pröculeius, 
prócella, próceres, prófanus, profari, prófecto, prófectus, prófugio, 
proficiscor mit Ableitung, desgl. prófiteor, própitius, prótervus; 
endlich in re ci-prócus „vorwärts und rückwärts.“ 

8. réd, und mit aſſimiliertem aber in der Schreibung ge— 
ſchwundenen d re, alſo rédico, réfero, récido, réligio. Ebenſo 
rétro in rétrocedo, aber rétróeo. Aber refert (weil von res 
herkommend) und reicio (vor konſonant. i). 

9. sed, se, alſo seditio, secerno, stduco, sedulus (= seldolo?), 
Mit Vokal-Aſſimilation erſcheint só cors. 

Séorsum nach Kapitel II. Sólvo (= se = so luo) iſt volvo 
analog behandelt. Ein anderes se erſcheint in stmestris = sex 
menstris, sédecim, seni. 

10. semi (= yu) in semijanimis, sestertius, sesqui. Von 
anderen Zahlpräfixen ſeien erwähnt: un (von ünus == oenus) 
ündeeim, tindeviginti; du in dúplex, dübius; bi in biceps, 
bifariam u. ſ. w., tri in triplex, triceps, tré in trécenti u. ſ. w. 
aber tri?) in triginta, Trinacria, trini. 

Il. trans, tra; transigo, traduco, trames (meo). 


12. ve in vecors, vegrandis, vésanus. 

13. Das Verneinungspräfix erſcheint a) als ne in nödum, 
nemo (für nehemo), néquam (ne-aequ), nequitia, nsquaquam, 
nequiquam, b) als ne) in nelas, néfarius, néfandus, néscio, 
néque, néc, wovon néglego, négotium, néqueo und unerwartet 
in négo (neago). e) als ni in nimirum. c) als ni in nihil, 
nimis, nimius, nisi. 


) Eine Weiterbildung it prope, wovon própinquus, própter, próxime. 
agegen pröcax vom Stamme préc in prex, precor. 

2) Dieſe Ableitung feheint mir den Vorzug vor der von sedeo zu 
verdienen, weil die übrigen Adjektiva auf ulus vom Dauerſtamme abgeleitet 
find wie querulus, tremulus, alſo danach sédulus zu erwarten fein müßte. 
Wegen des Überganges von o zu u vor ! vergl. adulescens, epistula, stultus 
neben stolidus. 

3) Über Zuſammenſetzungen mit dies ſiehe ſpäter unter Kapitel VI. 
4) necesse iſt wohl nicht von nelcedo, ſondern von der Wurzel nec in 
necto, nexus abzuleiten. 
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IV. Kapitel. 


Als allgemeine Grundſätze für die Beobachtung der Quantität 
der Vokale in Stamm- und Ableitungsſilben ſtelle ich folgende hin: 
N 1) Die Quantität der Stammſilbe iſt ſtreng zu wahren, da 
ſie Träger der Wortbedeutung und für die Erkennung der Ableitungen 
ihre Kenntnis unentbehrlich iſt. 

2) Die Quantität der Hochtonſilbe iſt gleichfalls ſtreng zu 
beobachten, weil dieſe Träger des Wortklanges, auch vielfach für den 
Lautwandel von Bedeutung geweſen iſt. 

3) Die Quantität der Tieftonſilben iſt da zu beobachten, wo 
ſie ſich aus 1 und 2 ergiebt, oder ſoweit allgemeine Regeln für ſie 
aufgeſtellt werden können. 

Die erſte Forderung, nämlich ſtrenge Beobachtung der Quantität 
der meiſt offenen Stammſilbe bereitet uns deshalb einige Schwierigkeit, 
weil unſere neuhochdeutſche Sprache die im Mittelhochdeutſch noch 
vorhandene Fähigkeit in offener Silbe kurzen Vokal zu ſprechen 
vollſtändig eingebüßt hat, ſo daß wir jetzt jede offene Silbe 
lang, nur die geſchloſſene Silbe kurz ſprechen; man vergleiche 
„Knabe“ mit „Knappe“, „Rabe“ mit „Rappen“, „Vater“ mit 
„Gevatter“. 

Im Lateiniſchen zeigt aber die offene Silbe im Stamme faſt 
durchgehend kurzen Vokal; wo ein langer erſcheint, iſt er meiſt durch 
Kontraktion von Vokalen oder durch Erſatzdehnung für ausgefallene 
Konſonanten entſtanden, wie z. B. aränea («o«yrn), lätrina (lavatrina), 
prelum (premslum) velum (veslum) seni (sex); subtilis (subtegilis), 
exilis (exiglis) bimus (bihimus); nonus (novem), öpiter (avipater) 
gloria (glovesia); bruma (brevima) mürus, münio (moenia) nüper 
(noviper) prüdens (providens) plus, (plous, pleus). Eine Reihe 
langer Vokale iſt auch durch fog. Vokalſteigerung entſtanden, über 
die weiter unten gehandelt werden wird. Endlich hat auch die 
Analogie eine nicht geringe Rolle in der Vokaldehnung geſpielt. 

A. Hier nun eine Aufzählung der offenen Stammſilben nach 
Kürze und Länge zu geben erſcheint um ſo mehr überflüſſig, da 
jedes beſſere Wörterbuch und auch die gebräuchlichſten Übungsbücher 
des Lateiniſchen über dieſe Silben Auskunft geben. Doch mögen 
hier einige Regeln Platz finden, welche durchgehende Sprach— 
erſcheinungen zeigen: 

1. Einſilbige auf Vokal endigende Wörter ſind lang: à, 8, ms, 
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te, sé, hr, qui, st, ne u. a. Ausgenommen find die Enklitika es, 
né, pté, que, te, ve. 

2. Einſilbige auf Konſonanten endigende Partikeln, Konjunk— 
tionen, Präpoſitionen, Adverbia, Zahlwörter find kurz, alſo üb, ád, 
tit, bis, els, cúm, e, möx, quiim, quot, tim, tot, tér, VIX u. a. 

Doch lang die auf c: ac, hic, hac, sie, aber née, 

n: en, non (ne-oenum), quin 
nebſt cris, cur, us (üsquam) und tres. 

3. Einſilbige Nomina (ausgenommen die auf x und mehrere 

Sonfonanten) find lang: vas, vasis, fas, flos, mos, ros, os, (oris) 


cos, dos, mus, itis, tus, pus, glus, crus; sus, grus (grúis ſiehe 
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Kapitel 11), plus, ver, vis, glis, res, spes, für, ren, sol. 

Langen Nominativ, aber kurzen Stammoofal haben: 

bos, lac, mas, 

sal, pes, vas, (vadis) 

far, lar, par. Alſo bovis U. ſ. w. 
Kurzen Nominativ und kurzen Stammvokal: 

ás, cór, mel, 

vir, Os, fel. 

J. Alle einfilbigen Subſtantiva auf x find kurz, alfo: fix, 
gréx, NEX, préx, nix, pix, strix, nox, COX (praecox), crux, dux, 
(redüx, tradüx), núx, trix. 

Lang ſind pax, lex, lux 
rex, VOX, frux. 

5. Vokal von konſonantiſchem i it lang: aio (aber Ais), 
baiulus, maior, peior, Eigennamen auf aius, eius. 

6. Zweiſilbige Adjektiva auf rus (bei denen r teils primar, 
teils ſekundär) haben langen Stammvokal: carus, cerus in pro cerus, 
sinicerus, clarus, se curus, dirus, durus, gnarus, de hrus, mirus, 
purus, rarus, obiscurus (ob seütum) serus, varus, vérus. 

Aber férus, mérus, pro'spér(us) für zu erwartendes sperus). 

7. Die Verba auf io und ior haben im Präſens kurzen 
Stammvokal: cápio, ctipio, com pério, expedio, ficio, födio, pätior 
u. ſ. w. Langer Vokal erſcheint, abgeſehen von den diphthongiſchen 
Stämmen, die als lang überhaupt bei Seite bleiben, in munio, 
soplo; mötior, molior, ordior. 

) Die Verkürzung ijt wohl durch den ſtarken Ton, den pro hatte, und 
der ſchließlich zum Hochton führte, zu erklären. 


8. Verba, deren Perfekt auf ui ausgeht, haben kurzen Stamm— 
vokal, alſo: cúbui, dócui, pósui, pötui, töxui, vétui, völui u. |. w. 
Aber lang: pono (= Do sino, posno, pono), malo (+= magvolo, 
nolo (= ne volo) 

und debeo, arco, 
floreo, misceo, pareo. 

Endlich bei ſolchen ohne Perfekt: fläveo, puteo, renideo. 

B. Wenden wir uns nunmehr den Wörtern mit poſitionslangen 
Silben zu, ſo geben da zwar die Wörterbücher keine Auskunſt, 
doch laſſen ſich auch hier weitaus die meiſten Erſcheinungen in 
einige Regeln zuſammenfaſſen. Indem wir 
1. Verdoppelung desſelben Konſonanten behandeln, fo iſt 

a) Vokal vor bb kurz: gibber, gibbus, óbba. 

I) " y 00 „ acca, äceipiter, bueca, cóccus, ecce, 
flóccus, pécco, siiccus, siccus, sóccus, tücca, vacca. 

Lang erſcheint nur bacca, ciccus, muccus neben baca, cicus, 
mucus. 

c) Vokal vor ff kurz: Offa, officina (für opificina) öflicium. 

d, 5 „ I „. So in allen Superlativen auf (mus 
und der unendlichen Zahl von Deminutivbildungen wie anxilla 
(von ancus, anculus), aséllus u. ſ. w., zu denen auch Verba wie 
cantillo, seribillo gehören, den Zuſammenſetzungen mit söll („ganz“) 
in söllers, sóllemnis, söllieito u. a.; endlich in Stammſilben; 
billista, béllum, bülla, cálleo, célla, cóllis, fállo u. ſ. w. u. ſ. w. 

Ausgenommen ſind 1) die Deminutiva, welche aus langer 
Silbe entwickelt ſind; es ſind folgende: 
bovillus von bovinus (bovinulus, bovinlus, bovillus), caballus 
(von cabänus). 

catella von catena, catillus von catınus, 
corolla 
ovillus 


„ corona, hillae „ ran, 

„ ovinus, persolla „ persona, 
pulvillus, pulvinus, suillus 
ullus „ unus (für unulus). 
(und nullus = ne-üllus) und wohl auch favilla. 

Dahin gehört auch olla von aula, Pollio von Paulio. 

2) Die durch Konſonanten-Aſſimilation entſtandenen: malo-malle, 

nolo-nolle. 

3) Es ſchwanken in der Schreibung: 

allium und alium, Aquillius und Aquilius, bellua und belua, 


„ suimus, 


grallae und gralator, hallucinor und halucinor, helluo und heluo, 
Messalla und Messala, mille und milia, miliarium; pilleus und 
pileus, Sallentini und Salentini, Sallustius und Salustius, Stellio 
und Stelio, stilla und stilicidium, villa und vilicus. 
4. Einzeln find zu merken: cucullus, gryllus, müllus. 

e) Vokal vor mm iſt kurz: fo Ammianus, Cimmerii, flämma, 
gémma, siimmus u. ſ. w. 

Aber lang damma und immo, woneben dama und imo, ſowie 
das griech. dilemma. 

) Vokal vor un kurz, alſo ännus, (biénnis), bipennis, 
cachinnus u. ſ. w. 

Aber mercennarius (aus mercédnarius) stannum neben 
stagnum, pännus neben panus, Erinnys neben Ermys. 

2) Vokal vorppkurz: Agrippa, Appius, kippa, lippus, mäppau.ſ.w. 

Aber Appulus neben Apulus, cippus neben cipus, Juppiter auch 
Jupiter, sapparum neben saparum; quippe (aus qui vergl. quin). 

h) Vokal vor rr kurz, fo in den Superlativen auf érrimus 
und in acérra, bárrus, bürrus, ciirro, érro u. ſ. w. 

Lang find barritus (auch baritus), carrus, garrio neben gario, 
Marrucini neben Marucini, narro (neben gnarus), susurrus (vergl. 
sorex, Guoiter) Sürrentum (neben Soranus). 

i) Vokal vor ss kurz; fo in den Superlativen auf issimus 
und Ableitungsformen der Verba wie premo, préssi; findo, físsum, 
fodio, ſössum, ſowie ſonſt: arcésso, ässer, cässis, colössus u. |. w. 

Lang aber find q) die ſynkopierten Verbalformen: amassem. 
8) iúbeo, iussi, iussum; uro, ussi, musso (von mutio), 

„) für bessis, tressis (neben centüssis, semüssis, octiissis) beſſer 
besis, tresis, 

d einzeln: classis, fortasse und fortassis (= forte an sis). 

) griechiſche Wörter mit langem Vokal: glossarium. 

k) Vokal vor tt kurz, alſo Attalus, blätta, brättea, Cötta, 
gütta u. ſ. w. 

Aber glüttio neben glutio, littera neben litera. 

2. Von anderen Konſonanten-Verbindungen iſt Vokal vor mn 
ut kurz, fo alümnus, (= Particip. ónevos), aerümna, ämnis, 
calúmnia, colúmna, contémno u. ſ. w. 

Ausnahme außer griech. Wörtern wie Lemnus nur lamna 
(für lamina, vergl. lamella). 

3. Vokal vor nd und nt ijt kurz, alſo línteus (trotz linum), 
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móntis u. ſ. w. Ausnahmen: contio (coventio), núntius (noventius), 
quintus (quinctus), ientaculun, jentatio; nundinae (novem), nondum, 
prendo (prehendo), quindecim, vendo (venum do), vınldemia, 
undecim. 

Auch bewahren griech. Namen thre Quantität: Epaminondas, 
Xéndphontis. 

4. Vokal vor st ijt kurz!); fo in den Suffiren aster, estus, 
ester, estris, esticus, estas, ister, istrum, ustus wie oleäster, 
honéstus, campéster, agréstis (fiir agrestris), domésticus, potestas, 
minister, canistrum, robüstus u. v. a. und ſonſt im Stamme, wie 
hásta, hóstis, iste, lústrum (Pfütze), nóster, véster u. ſ. w. u. ſ. w. 

Ausnahme: a) Griech. Wörter behalten ihre Quantität, alſo 
Aristides, dynästes, aber amnéstia, Christus, palimpsöstus. 

b) Auf Diphthonge gehen zurück: existimo (aestimo), ostrum 
(austrum), plostrum (plaustrum). 

e) Auf Erweiterung langvokaliſcher Wörter beruhen: crasítinus, 
crüsta (crud), fas tus, nefastus, festus (feriae), festivus, profestus, 
frustra (fraud), frustum (oer) (ns ins, mis'tela, nasturcium, 
Osſtium, Ostiarius, palus ter, pastor, pastus, pustula, rus ticus. 

d) Durch Schwund vorhergehender Konſonanten find lang: 
astus, astutus, bestia, bustum, custos, fastigium, fastus, festus 
(vom St. fend) in conféstim, infestus, manifestus, fustis; inlustris, 
lastrum (Sühne St. lav) lustro, mistum (uy) Mostellaria, pestis, 
pistor, postulo?), rastrum, rostrum, semestris, Sestius, testa (terra), 
testis (ter stit), testamentum, testudo, tostum, tristis, tristitia, 
vastus, vestibulum (für vestistibulum), vestigium (?). 

5. Vokal im Stamme vor xX) iſt kurz: ampléxus, büxus, 
elixus, füxo, fräxinus u. ſ. w. 

Ausnahmen: a) Deminutiva von langen Stämmen: axilla 
(ala für axla), maxilla (mala), paxillus (palus), taxillus (talus), 
vexillum (velum). 

b) Sonft von langen Stämmen: axis (ascia), iuxta (iugis), 
luxus, lüxuria (polluceo), maximus, mixtus, nixus, taxo, dumtaxat. 

6. Vokal vor gn, gm, nf, ns lang: alfo magnus, agmen, 
pensum, mons. 


1) Über die Präfixe ſiehe oben Kap. 3. 
2) Wie pölsco von pore (= prec) sco. 
) Abgeſehen von den Perfekten, über die fpáter. 
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Ausnahmen: D 
und Egnatius. 

7. Vokal vor allen übrigen Konſonanten-Verbindungen iſt 
kurz, alſo 4) alle einſilbigen Subſtantiva mit mehrfacher Konſonanz 
wie ärx, ürbs, sörs; ausgenommen plebs, Mars, Lars, dejünx, sphinx. 

8) Verba, deren Präſensſtamm durch n erweitert, haben dieſen 
kurz; frängo, fündo, stérno; doch prendo, vendo, die nur ſcheinbar 
hierher gehören. 

y) Einzeln find als lang zu merken: ardeo, atrium, clitra, 
erabro, erispus, cunctus (co-iunctus), dodrans, ebrius, firmus, 


ie griech. Wörter behalten ihre Quantität, 


firmo, hireus, hirtus, hornus, jurgo (ius), libra, lictor, lübricus, 
Manlius, Marcus, mucro, ordior, ordo, orno, plectrum, purgo, 
quartus, söspes, ultra, urna, und die Kompoſita mit dem Partie. 
vorsus: introrsum, laevörsum, prorsus, quorsum, retrórsum, 
rürsus, sursum. 


V. Kapitel. 


Eine beſondere Betrachtung erfordert die ſog. Steigerung von 
Stammvokalen, welche, wie die Verba deutlich zeigen, urſprünglich 
eine Sinnes-Steigerung war!). Über die Verba iſt zu merken: 

1. Die Quantität des Präſens-Stammvokals bleibt im allge— 
meinen durch alle Formen. Wo Präſens alſo lang, bleibt die 
Länge, mithin poto, pötare, ardeo, arsi, arsum, ardere und 
ebenfo nach der 2. Konjugation: areo, censeo, coniveo, debeo, 
deleo, flaveo, flöreo, humeo, lügeo, lüceo,. misceo, pareo, rideo, 
renideo; nach der 3. Konjugation: codo, cessi, cóssum, cedere, 
eredo, cudo, fido, figo, fligo, ſeo, lüdo, nübo, rado, rödo, repo, 
seribo, sido, stigo, trüdo, tro, vado, vivo nebjt den Kompoſiten 
como, demo, promo, sumo. Von Inchoativen haben langen Stamm— 
vofal: compesco, cresco, nosco, pasco, posco, quitsco; von 
Deponentibus labor, métior, molior, nascor, nitor, obliviscor, 
ordior, utor. 

Ausnahmen: dico, dixi aber dictum, dicere, 
düco, duxi , dictum, ducere. 

2. Auch wo Präſenz kurz, find doch alle zweiſilben Perfekta 
und Supina mit offener Stammſilbe lang: 


1) Vergl. deutſch „bitten“ und „beten“. 


t= 


sédeo, stdi, séssum, sédere, | fäcio, feci, fíctum, fäcere, 
video, vidi, visum, videre, | fügio, fügi, fügitum, fügere, 
édo, edi, sum, édere, | vinco, viei, víctum, víncere, 
mitto, misi, missum, mittere, | di vído, di visi, di visum, dividere 
u. ſ. w. u. ſ. w. 
Ausnahmen: a) bibi, dedi, fidi, b) datum, "tum, sätum, 
stéti, stiti, eitum, tum, stätum, 
tüli, seidi. lítum, quitum, situm, rútum. 

3. Alle Perfekta auf vi haben den unmittelbar voraufgehenden 
Vokal lang, dem ſich die Supina anſchließen, alſo: 

itivo, lüvi, jütum, 

móveo, móvi, mötum, 

säpio, saprvi — 

cüpio, cuprvi, eupitum, 
arcesso, arcessivi, arcessitum, 
mur aboleo, abolévi, abolitum. 

4, Neduplicierte Perfekte haben den Vokal der Reduplikations— 
und Stammſilbe kurz: tetigi, pepüli; pependi, cécídi. 

Aber cécidi von caedo, póposci von pösco. 

5. Supinum auf utum ijt lang: solvo, solvi, solutum. 

Nur rütum, dirtitum. 

6. Alle übrigen Perfekta und Supina mit mehrfacher Konſonanz 
find kurz: spärgo, spársi, spärsum, tingo, tínxi, tínctum, vincio, 
vinxi, vínctum u. |. w. 

Ausnahmen: igo, ei, äctum, | régo, rexi, rectum, 
émo, emi, emptum, | sáncio, sanxi, sänetum, 
frángo, fregi, fractum, | strúo, struxi, strüctum, 
füngor, fünctus sum, tängo, tétigi, tactum, 


friior, frictus sum, tego, texi, tectum, 
itibeo, lússi, lüssum, tórreo, tórrui, tostum, 
iúngo, itnxi, iunctum, | träho, traxi, tractum, 
légo, legi, lectum, úngo, ünxi, ünctum, 


pängo, pepigi, pactum, denen die entſprechenden 
Ableitungen folgen. 
actio, lectio, reetus, tracto u. 1. f. 


7) Hier mögen ſich diejenigen häufiger vorkommenden Nomina 
und Verba anſchließen, in denen uns ein Wechſel der Quantität 
des Stammvokals begegnet und bei denen die Vokalſteigerung außer 
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durch Bedeutungs-Steigerung auch durch andere Gründe, wie z. B. 
den Ton, die Analogie, zu erklären iſt. 


neus, icuere, Äcies — acer, oclor. 

igo, ägilis — ambäges (vergl. auch actum). 

bilculum (Baivo) arbiter baetere, bitere. 

eälllim, ocleüllere, superleilium célla — claro, caligo. 

cáno — ciconia (Reduplik.). 

Céres, Cérus, créare — ertseo, proctrus!). 

dício, condicio, iudéx, iudicium, maledicus — dico, maledico. 
dix, edüco — dücere. 


fiteri, fätuus, fetialis, infYtiari — fas, lari, nefarius, fabula, 


facundus, fatum, fériae, 


fides, perfidus, fídelis, Kidius — fido, fidus, fiducia, foedus?). 

fligro — flagito, flagitium. 

fors, fórtuna (féro) — forsit, forsitan. 

fringo, frigilis, frigor, naufrigus — anfractus, suffragium. 

hérus — heroes, héreditas. 

hómo, hümus, húmilis — humanus. 

iúgum, jüngo, biiúgis — iugis, itgiter, ingera, iumentum. 

läbare, läbefacere — labes, labi. 

légo, spicilégium, sacrilégus — lex, legare, collega, privilegium. 

libet — liber, libero, libertas. 

licinus, sublicae — obliquus?). 

liqueo, liquor, liquidus — liquor, lixa. 

lino, oblino — lima, littera (?) 

lücerna — lüceo, Lucius, lux. 

micies — macero. 

mölestus, mólestia — moles, molior. 

näto — näre, nävis, nares, nasus. 

nébula — nübo. 

nöta, nótare, nótabilis — gnötus, nobilis, nomen, cognöscere, 
¡enóminia, 

päter — pasco, pastor, pabulum, pänis, päpäver. 

päeiscor, pángo — pax, päcare, pägus, compages, propago (my). 


1) Aber projeérjes vom St. cer in cerebrum griech. *. 
2) Vergl. griech. and, meow. 
3) limen, limes, limus wegen Schwund des e. 
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plicere, plicidus — placare, placabilis. 

plängo, plinctus — plaga, plagosus (IV). 

pópulus — püblicus!). 

púter, pútreo, pütre facio — pus, putere, putesco. 

régo, régimen, régio, rigere, rigidus — rex, regina, regulus, 


regia, regalis, regula. 


rúbeo, rútilus — rufus, robigo. 

sigax — sagus, sagire, praesagire. 

sécare, sécuris — sica. 

sédeo, assiduus — sédes?), sédare, sido (für sisedo). 

sino, dissónus, persöno — persona (Maske). | 
sópor, sómnus — söpire, 
spécio, auspéx, auspicium, suspícere — suspicio, picus, pica’). | 
stilus, stimulus, distínguo, instinetus — instigo. 


stips, stípulus, stipulari, stúpeo — stipendium, (für stipipendium), 
stipes, stipare. | 
tängo, tigax — contages, contagio, contagium. 
` tégo, tégimen, tégilis, toga — tegula. 
tórqueo — tricare, extricare. 
vico, vítta, víncio — vimen, vitis, vinum. 
vitium, vitupero? 
vicare — vox, convicium. 
vólare, velivölus — velites, velox. 


VI. Kapitel. 28 


Die Stelle des Hochtons richtet fich, wie oben gejagt, in 
mehr- als zweiſilbigen Wörtern nach der Länge oder Kürze der 
vorletzten Silbe. Abgeſehen von der Flexion entſtehen drei- und 
mehrſilbige Wörter 1) durch Vortreten von Präfixen vor einen 
Stamm, 2) durch Erweiterung eines Stammes durch die im Latein 
ſehr ausgebildeten Suffire, 3) durch Verbindung zweier Stämme 
zu einem Kompoſitum, welches ebenfalls wieder der Erweiterung 
durch Suffixe fähig iſt. | 


1) Die neuere Ableitung, nach dev publicus mit populus nichts zu 
thun hat, fondern von pubes „die erwachſene Mannſchaft“ herkommt, 
klingt zwar ſehr beſtechend; aber wie iſt es dann mit dem alten Poplicola? 
2) Über sedulus ſiehe oben Kap. II. 

8) Mit Sehwund des anlautenden s, vergl. scutum und cutis. 


ss | 


Daneben giebt es endlich auch die fog. Juxta-Poſitionen, in 
denen jeder Stamm für fic) zu betonen ijt: venum, pessum, are, 
made, cale, tepe mit dare und facere verbunden, Bildungen wie 
agri cultura u. a. 

1. Da der Stamm auch in den Ableitungen ferne Quantität 
beibehält, fo ergiebt ſich für die mit Präfixen gebildeten Kompoſita 
die Betonung und die Quantität durch Länge oder Kürze der 
vorletzten Silbe, alfo circúmdedi, confício, consólor. 

2) Bei den Weiterbildungen durch Suffixe giebt das Stamm— 
wort ſelbſt oder ſeine Flexion einen Fingerzeig für die Quantität 
der Hochtonſilbe des Ableitungswortes, fei es, daß a) von einem 
Nomen eines neues entwickelt wird, wie z. B. memór, memóris 
memoria, aber victór, victoris, victoria, iudéx, iudicis, iudicium 
— collega, collégium, augür, augúris, augürium; oder daß b) 
von einem Nomen ein Verbum abgeleitet wird; die zahlreichen 


Denominativa, wie z. B. contio, contiónis — contionor; labor, 
laboris — laboro, locuples, locupletis — locupléto, vulnus, 
vulnéris — vulnéro; oder daß endlich e) von einem Verbum ein 


Nomen abgeleitet wird, wie impéro, impérium, desidéro, desidérium, 
patrocinor, patrocinium, vestigo, vestigium, navigo, navigium. 

Der Aufzählung der Suffixe, deren es ein- zwei- und drei— 
ſilbige giebt, kann ich mich füglich entſchlagen, da die Grammatiken 
dieſelben in dem Kapitel der Wortbildungslehre behandeln, doch fei 
es mir geſtattet, auf einige für den Hochton und ſeine Quantität 
wichtige Suffixe aufmerkſam zu machen: 

a) Die meiſt von Verben abgeleiteten Adjektiva auf ‚dus‘ 
haben vor fic) Y, avidus, cupidus; deshalb die Weiterbildungen 
a viditas, cupiditas. 

b) Vor ‚lis‘ find a, e, u lang: aequalis, crudélis, edulis, 
deshalb aequalitas, crudélitas. Dem ,alis‘ entſpricht ‚aris‘,- wenn 
in einer voraufgehenden Silbe cin 1 vorkommt: singularis, militaris. 
‚lis‘ hat vor fic) i, wenn das Adjektiv von einem Verbum abgeleitet 
ijt: docilis, facilis, utilis; deshalb docilitas, utilitas, utilior. „lis“ 
hat vor ſich 1, wenn das Adjektiv von einem Nomen abgeleitet ijt: 
amlis, civilis, puerilis u. ſ. w. nebſt exilis und subtilis!); deshalb 
amlitas, puerilitas. 

Ausgenommen find humilis, dapsilis, gracilis, parilis, similis. 


(! Von exigilis und subtegilis. 


O) == 


c) Die Adjektiva auf icius haben kurze Wntepanultima, wenn 
ſie von Nominibus: gentilícius, tribunicius (ausgenommen novicius) 
lange, wenn fie von Verben herkommen: adventicius, conducticius. 

d) urio hat in den Deſiderativen ü, fo esúrio, empturio, 
parturio, petitúrio. 

Ebenſo die Nomina: centiirio, decürio, Mereürius. 

Aber lang ligurio, prurio, scaturio. 

e) Kurzen Vokal haben die Suffixe!) érnus, érnius, érnmus, 
érculus, incio, tinculus, jirnus wie hibérnus, Satürnus, homuncio, 
avunculus, 

) Das Adverbialſuffix ‚tim‘ hat vor ſich langen YVofal: ' 
eregatim, vintim, tributim. Aber stätim?). 

2) Die Verba inchoativa haben vor dieſer Endung durchweg 
langen Vokal: ereseo, disco, inveterasco, quiesco?). 

3. Was endlich die Verbindung zweier Stämme angeht, fo vt 
der in der Fuge erſcheinende Vokal i kurz, z. B. agricola, navikragus, 
significo, tubícen. 

Aber tibicen, weil kontrahiert aus tibiicen, und die Zuſammen— 
ſetzungen mit dies: biduum, quadriduum, meridies, quotidie. 

Zieler Kompoſitionsvokal í erfeheint auch in der Verbindung 
von Stämmen mit Suffixen, fo vor ‚tia‘ bez. „ties“ alſo amicitia, 
durities, nequitia. 


VIL Kapitel, ) 


Die Quantität der meiſten tieftonigen Silben geht aus dem 
oben über die Präfixe, die Stämme und den Hochton Geſagten 
hervor. 1) Inbetreff der Suffixe ſei nur darauf aufmerkſam gemacht, 
daß a) alle dreiſilbigen die vorletzte Silbe kurz haben; wie acéus, 
aríus, atilis, monia u. ſ. w. 

b) Von zweiſilbigen it zu erwähnen, daß vor ,mentum' 


a, e, 0, u lang find: a — atra — argu — comple — detri — 
firma fo — incita — incre — indu — instra — iu — la — 
lo — leva — lihn — medica — medita — mo — oblecta — 


1) Vergl. oben Kapitel IV, 7. 

2) Nur ſcheinbar gehört hierher alfatim aus achfät im mit dem Adverbial 
ſuffix jim‘ wie in part im, sens im. 
3) Trotz Gellius 6,15. 


O EE 
orna — paluda — purga — stra — vela mentum. i erſcheint 
lang in den von Verben der 1-Konjugation abgeleiteten Nominibus; 
alfo: fulcı — lent — moll — mum — nutri — pavi — rudi — 
vesti — vimentum; als í in alí — tegi — monimentum; in 


letzterem auch ü wegen der Verwandtſchaft mit dem vorhergehenden n, 
die ſich auch bei emolümentum mit 1 zeigt; endlich elémentum. 

c) Vor dem cinfilbigen Suffix ‚tat‘ erſcheint 1: civitas; ebenſo 
vor ‚ter‘: fortiter. 

d) In den frequentativen Verben ijt i kurz, alſo agito, lectito. 

2) Zu den tieftonigen Silben gehören namentlich die Endungen. 
Da die Grammatiken über die Quantität in der regelmäßigen und 
unregelmäßigen Flexion genügend Auskunft geben, ſo weiſe ich nur 
auf folgende Regeln hin: 
a) Im Nom. Sing. as, us, wenn auch die übrigen Kaſus lang, 

alfo eivitäs (griech. apr), virtus, tellus. 

és, alſo nubes; és, wenn Genetiv étis, itis, dis; comés, desés, 

praepés. 

is, wenn Genetiv itis, inis, lis, litis, Salamis, mis. 

os, alſo arbös, aber compós, impós. 

b) In den mehrſilbigen Wörtern auf x!) find die 
auf ax lang, alſo audax, dicax, rapax u. ſ. w., aber harpäx. 
ox „ alſo atrox, ferox, velox u. ſ. w. 
ix „ alſo cervix, cicatrix, nutiix, vietrix u. ſ. w. 

aber kurz: appendix, fornix, calíx. 
coxendix, fulíx, salíx. 
laríx, natríx, varix?). 

„ ex kurz, alſo namentlich Kompoſita mit déx (dico) féx (facio). 
lex (lacio) pléx (plico) spéx (specio) wie iudéx, auspéx; 
ferner die übrigen wie senéx, siléx, soréx. 
aber lang vervex, ecis, supellex, lectilis. 

„ YX kurz, alſo Eryx u. ſ. w., aber sandyx, bombyx. 

3) Von Endvokalen ijt zu merken, daß 
a) in den Adverbien der Adjektiva zweiter Deklination e, alſo juste, 
aber bene, mäle, témeré, saepé; daneben zu merken impuns 
und necessé. 
b) o ut kurz in egó, duó, mods. 


" 


H 


) Über die cinfilbigen ſiehe oben Kapitel IV, 4. 
) Bei dieſen hat auch die Hochtonſilbe kurzen Vokal. 


ect 


c) i ſchwankt in ubi: ubinam, ubivis — ubique. 
iby, alibi; aber durch Kontraktion ibidem. 


VIII. Kapitel. 


Den Schluß mögen die Regeln über die Enkliſis bilden. 

1. Tritt einſilbiges Enklitikon an einſilbiges Wort, ſo erhält 
dieſes den Ton: usque, usquam; tritt es an zweiſilbiges Wort, 
ſo erhält die letzte Silbe desſelben den Ton, wenn ſie von Natur 
oder durch Poſition lang iſt, alſo bonóque, bonúsque, ſonſt die 
vorletzte itaque!); tritt das Enklitikon an dreiſilbiges (bez. noch 
mehrſilbiges), ſo erhält die letzte Silbe dieſes Wortes den Ton, 
wenn ſie von Natur oder durch Poſition lang iſt, alſo filiáque, 
exínde, perínde?); iſt dieſe kurz, die vorhergehende, wenn fie von 
Natur oder durch Poſition lang iſt, alſo honéstäque; iſt auch dieſe 
kurz, ſo behält das Wort ſeinen urſprünglichen Hochton auf der 
drittletzten Silbe und die letzte bekommt ſtarken Nebenton: Ómniáque. 
Ausgenommen iſt ubique und die durch Kontraktion entſtandenen 
ibidem, tantidem. 

Danach richtet ich dann z. B. auch quis: áliquis, álicui.*) 

2. Tritt zweiſilbiges Enklitikon an ein Wort, ſo behält es ſelbſt 
den Ton auf der erſten Silbe, wenn dieſe von Natur oder durch 
Poſition lang ijt: siquándo, nequáquam, alicúius, wirft ihn aber 
auf die letzte Silbe des vorhergehenden Wortes, wenn ſeine erſte 
Silbe kurz ijt: sicuti, siquidem, ubílibet, utrólibet, vidélicet. 

3. Schwankend iſt die Betonung in den mit Präpoſitionen 
zuſammengeſetzten: adhuc, posthac, ant(e)hac, abhine, dehine, 
exhinc. Doch ſcheint bei dem allgemeinen Streben nach barytoner 
Ausſprache die Betonung der erſten Silbe vorzuziehen, alſo: ádhuc, 


ádeo, pósthac, ábhinc. 


) Die künſtliche Unterſcheidung der latein. Grammatiker zwiſchen 
itaque und itäque, ähnlich wie die zwiſchen ergo und ergó halte ich für 
überflüſſig. 

2) Aber déinde, próinde durch Synizeſe zweiſilbig. 

3) Da cui durch Synizeſe einſilbig zu ſprechen tft, fo liegt der Hochton 
wie in aliquis, aliquem auf der drittletzten Silbe. 


